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Angekommen 19. März. 9 Uhr Abends. 
Berlin, 19. März. Bei der Debatte des 
eßgeſetzes wurde § 17 (Verbot ausländiſcher 
en auf Antrag des Abg. Sonnemann bis 
35 zurückgeſetzt, $ 19 mit den Amendements 
der Abgg. Schwarze und Wehrenpfennig mit 158 
gegen 148 Stimmen angenommen. Darauf wurde 
der Reichstag bis Sonnabend vertagt. x 
Die Militärcommiſſion verwarf die Anträge 
auf einheitliche Regelung der Beſteuerung des 
itürd ienſteinkommens, behielt den früheren 
Beſchluß, wonach den Militärperſonen dieſelbe 
Steuerbefreiung, welche die Geſetzgebung der 
einzelnen S 


Deutſchland. 
„Berlin, 18. März. Ueber den Cardinal⸗ 
punkt der Verhandlungen über das Militär ⸗ 
eſetz, den Friedenspräſenzſtand des Heeres, ver⸗ 
autete heute vom Bundesrathstiſche, daß die Re⸗ 
gierungen ſich nicht in der Lage befänden, bei der 
zweiten Belang aus der Zurückhaltung aaa 
treten, welche fie ſich bisher auferlegt haben. Sie 
werden vielmehr der zweiten Leſung ihren Lauf 
laſſen und ſich erſt für die dritte Leſung über einen 
Beſchluß einigen. Die liberalen Parteien ſind gleich⸗ 
falls entſchloſſen, bei der zweiten Leſung in der 
Commiſſion keine Offerten zu machen. — Der 
Entwurf des Reichscivilehegeſetzes wird heute 
in den Fractionsverſammlungen zur Berathung 
gelangen. Die überwiegende Mehrheit des Hauſes 
—— . 


Gräfin Danner. 

Friedrich war als Kronprinz ein ſchlanker 
Jüngling voll Anmuth geweſen und von hoher 
Begabung für allerhand Ausſchweifungen, gut⸗ 
herzig, galanten Frauen ein warmer Verehrer und 
dem Punſche ſehr zugethau. Er hatte amt ei den 
Rang eines Seecadetten. Wenn er mit ſeinen 
Genoſſen, unter denen namentlich der Buchdrucker 
Berling hervorragte, der Erholung ſich hingab, gab 
es heitere Spät ße genug. So hatten fie einmal, 
wie man der „N. fr. Pr.“ erzählt, ein nächtliches 
Gelage veranſtaltet und dabei den Punſch in Ge⸗ 
fäßen bereitet, welche ſonſt ganz anderen Zwecken 
zu dienen pflegen. Als die munteren Geſe en nun 
alle recht trunken waren, eilten fie vor die Haus⸗ 
thür, und wenn ein Unglücklicher des Weges kam, 
wollten ſie ihm aus dem verdächtigen Gefäß zu 
trinken geben. Mancher trank, nachdem Se. Fol. 
Hoheit ihm zugetrunken, und verlangte ſogar noch 
mehr, denn der Punſch war kräftig und in der 
kühlen Nacht ſehr angenehm. Anderen aber machte 
dieſe ſonderbare Zumuthung ſolchen Verdruß, daf 
ſie mit Fäuſten um ſich e und ein mör⸗ 
deriſches Geſchrei anfingen, bis der Scandal 
ein großer war. Als die Nacht: 
etümmel vernahmen, wollten jie 
eme deren 
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auptwache zu tragen. 
Hof ſendete deshalb a Kronprinzen nach Grön- 


taaten den Staatsbeamten ge⸗ 
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iſt der Annahme des Geſetzentwurfes günſtig ge⸗ 
ſtimmt, weil es ſich in erſter Linie darum handelt, 
die Wohlthaten deſſelben auf Bayern auszudehnen. 
Der bayriſche Landtag iſt vermöge feiner Zuſam⸗ 
menſetzung nicht in der Lage, die Einführung der 
Civilſtandsregiſter und der obligatoriſchen Civil⸗ 
ehe zu Stande zu bringen. Die Competenzbedenken 
ſind jetzt glücklicher Weiſe beſeitigt, und was von 
Reichswegen in dieſer Richtung geſchieht, wird vor 
allen Dingen in Bayern einen Zuſtand herſtellen, 
der namentlich von ſeinen liberalen Reichstags 
mitgliedern ſehnlichſt herbeigewünſcht wird. Das⸗ 
ſelbe gilt von Württemberg. Die Mitglieder des 
dortigen Landtages, welche gleichzeitig Reichstags 
abgeordnete ſind, betreiben mit Eifer das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes. — Demnächſt wird eine 
freie Commiſſion aus Reichstagsmitgliedern der 
kleinen Bundesſtaaten zuſammentreten, um ſich 
über Anträge betreffs der ſchwebenden Verfaſſungs⸗ 
angelegenheiten ſchlüſſig zu machen. Der chroniſche 
Verfaſſungsjammer in Lippe⸗Detmold fordert 
ſpeciell die Intervention des Reichstages heraus, 
weil die erfolgte Einberufung der Ständeverſamm⸗ 
lung in den nächſten Tagen abermals zu nichts 
Anderem, als zu einem energiſchen Proteſt führen 
wird, nach welchem die Proteſtirenden den Stände⸗ 
ſaal verlaſſen und den parlamentariſchen Strike 
fortſetzen werden. 9 
— In der vorigen Woche fanden Seitens der 
Militär⸗Schießſchule in Spandau auf dem Schießplatz 
zu Tegel intereſſante Vergleichsverſuche mit dem 
Mau er- und dem verbeſſerten Chaſſepotgewehr 
von 1872, der gegenwärtigen Waffe der franzöſiſchen 
Infanterie, ftatt. Bei den Verſuchen, die mit ſtrengſter 
Unparteilichkeit geführt wurden, zeigte die deutſche 
Waffe ſich faſt in jeder Beziehung als die überlegene 
Sowohl Feuergeſchwindigkeit wie Trefffähigkeit waren 
rößer und namentlich die mittlere Schußweite unter 
ee arnter Elevation übertraf die des Chaſſepot um 
durchſchnittlich 300 Meter. Außerdem macht ſich das 
letztere durch erheblich ſtärkeren Rückſtoß empfindlich 
Das Cadettenhaus zu Potsdam, in welchem 
die Maſern und Scharla ieder heftig graſſixten, iſt 
in Folge deſſen geſchloſſen, die Zöglinge ſind vor⸗ 
zeitig in die Oſterferien entlaſſen worden. 
olland. 
Amſterdam, 17. März. Seit einigen Tagen 
ſind ſehr . Gerüchte über den Geſund⸗ 


ich, um, wie ſie ſagten, ein offizielle 
hervorzulocken, was bis jetzt aber noch nicht er⸗ 
ſchienen iſt. — Als Curioſum mag noch angeführt 
werden, daß ein Amſterdamer Blatt dem im Jahre 
1840 geborenen, noch immer unverheiratheten 
Prinzen von Oranien (Kronprinzen) den dringenden 
Rath ertheilt, ſeinem Junggeſellenleben doch ein⸗ 
mal zu entſagen und für den Fortbeſtand der 
W die auf nicht zu vielen Augen ſteht, zu 
orgen. 


England. 

London, 17. März. Dem gewiſſenloſen An⸗ 
walt des angeblichen Tichborne, Dr. Kenealy, 
ſoll nunmehr im Ernſte das Handwerk gelegt 
werden. Das Publikum fühlt die Art, in welcher 
er die Vertheidigung geleitet hat, als eine Schmach, 
die, ungerügt, auf dem Lande ſitzen bleiben und 
22 ³ wm . IN BLEI  T- 
fühl und zarten Gewohnheiten. Eines Tages be⸗ 
ſichtigte er mit ihr ein neues Kriegsſchiff. Der 
Kronprinz ſtieg zuerſt an Bord und ſeine Ge⸗ 
mahlin folgte ihm auf der ſteilen Bordtreppe. Der 
Offizier unten im Boot konnte nicht unterlaſſen, 
die Augen ehrfurchtsvoll emporzuſchlagen. Friedrich 
hatte dies bemerkt. „Nun, Freund Jenſen“, rief 
er hinab, „wie gefallen dir die Strumpfbänder 
meiner Frau?“ — „Königliche Hoheit“, ſtammelte 
der Erſchrockene, „ich habe nicht gewagt.“ — „Ja, 
ja, ich habe es wohl geſehen!“ ſchrie der muntere 
Prinz und brach in ein Gelächter aus, während 
ſeine Gemahlin bis über die Stirn erröthete, 
Bald darauf fühlte das hohe Ehepaar, daß es nicht 
zuſammenpaßte, und ließ ſich ſcheiden. 

Friedrich vermählte ſich danach mit der 
D Caroline von Mecklenburg ⸗Strelitz. 
Doch die Wahl zeigte ſich wieder als keine ganz 
glückliche, denn dieſe Fürſtentochter war nicht 
minder vornehm von Sitten wie die Prinzeſſiin 
Wilhelmine und ebenſo weitgehend in ihren An⸗ 
ſprüchen und Abneigungen. Es entſprach beiſpiels⸗ 
weiſe nicht vollkommen ihrem Geſchmack, wenn der 
Kronprinz, voll Staub und Schmutz von der Jagd 
heimgekehrt, duftend von Wildpret und Rauchtabak, 
ſich auf ihre goldenen Möbel warf, ſeine lehmigen 
Stiefel an der himmelblauen Seide abwiſchte, und 
wenn er räuſpernd auf den Teppich ſpie. Au 
blieb es ihr nicht unbekannt, daß Se. Hoheit in 
Sachen der ehelichen Treue ein eigenes Syſtem, 


ich“] deſſen Grundlage die Vielſeitigkeit war, ſich zu⸗ 


recht gemacht hatte und thatſächlich zur Ausfüh⸗ 
rung brachte. Bei ſolcher Bewandtuiß der Dinge 
verzichtete die Van ſchei auf den Thron von 
Dänemark, ließ ſich ſcheiden und kehrte in die 
Burg ihres Vaters zurück. Tief betrübt blickte 
Friedrich der Scheidenden nach. 

In dieſer Gemüthsſtimmung machte er die 
Bekanntſchaft der Geliebten ſeines Freundes, des 
Zuchdruckers Berling. Louiſe Rasmuſſen war 
eine Jungfrau von herrlichen Anlagen; namentlich 
ihr Nacken ſoll von blendender Schönheit geweſen 
fein; jedenfalls übten ihre junonifchen Gliedmaßen 
eine tiefe Wirkung auf das zarte Den des Kron⸗ 
prinzen. Er machte ihr einen ſchmeichelhaften, 
aber recht verfänglichen Antrag, den ſie zwar nicht 


nehmen an: erlin: &. 


das Gerichtsverfahren in England der Verachtung 
Preis geben müſſe; die Bender der Gray's Un: 
welcher Kenealy angehört, berathen über die Ein⸗ 
leitung einer Unterſuchung. 

— Das Zuſtandekommen der beabſichtigten 
Arbeitergeſetz⸗Commiſſion gilt für gefährdet. 
Die Arbeiter ſind mißtrauiſch geworden und der 
Gewerkvereins⸗Ausſchuß faßte geſtern Beſchluß, 
das Regierungs⸗Anerbieten zu verwerfen. 

— Dem „Gaulois“ zufolge logirte Aumale 
im Charing⸗Croß⸗Hotel, mitten unter den bona⸗ 
partiſtiſchen Notabilitäten. 

Norwegen. 


Chriſtiania, 14. März. Es ſcheint, als 


folfe der königliche Vorſchlag wegen des mehrmals | ( 


abgewieſenen gemeinſchaftlichen ſchwediſch⸗norwe⸗ 
giſchen Handels⸗ und a aeg 
dieſes Mal auf keine Schwierigkeiten ſtoßen. Das 
Zoll⸗Comité befürwortet einſtimmig die Annahme 
deſſelben. — Eine Generalverſammlung des In⸗ 
duſtrievereines erklärte ſich ge en die Theilnahm 
Norwegens an der Induſtr , in 
Philadelphia. — Bei Kriſtvig, im nordweſtlichen 
Theile von Averöen, eine halbe Meile ſüdlich vom 
Leuchtfeuer bei Stavnäs, hat „die deutſche Po- 
larſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ ſich käuflich in 
Beſitz eines ausgezeichneten, vor allen Winden ge⸗ 
ſchützt liegenden Hafens r welcher tief genug 
für die größten Schiffe der Welt iſt. Gesell 
ſchaft hat hier u. A. eine 1000 Fuß lange Schiffs⸗ 
brücke, Drehbrücken, Speicher, Kochereien (für 
Thran), Guanofabrik, Comtoirgebäude, Logishäu⸗ 
fer, Dampfkrähne, Schoppen u. f. w. errichtet. 
Die ganze Art der 7 zeugt davon, daß die 
genannte Geſellſchaft über großartige Geldmittel 
zu verfügen hat. Fünf Dampfſchiffe und eine An⸗ 
zahl von Segelſchiffen ſind jetzt in dieſem Hafen 
zu Hauſe gehörig. 
Rußland. 


Aus Odeſſa ſchreibt ein Correſpondent der 
ruſſiſchen „St. Pet. Ztg.“ über die Auswande⸗ 
rung der deutſchen Coloniſten: „Die ſeit 
einiger Zeit bei uns begonnene Auswanderung der 
deutſchen Coloniſten in's Ausland hat nunmehr 
ſolche Dimenfionen angenommen, daß fie an die 
. der Krimſchen Tataren aus den Jah⸗ 
ren 1859 u Pe ee a Age und 
Februar konnte man ganze Eiſen e ſe 
die mit dieſen Leuten gefüllt waren. She verlaſſen 
das Gouvernement 3 7 5 in ganzen Colonien 
rein Neu⸗Danzig) ohne Unterſchied der 
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1 der vergangenen Nacht im unteren Theile der 

eichſel überall in Gang gekommen und wird jetzt 
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Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. är Angekommen Abends 5 Uhr. 
rs. v. 18 Erz. v 18. 
Weizen Pr.44%conf. 106 106 
April⸗Mai 85 84%] Pr. Staats scho. 928 92 ¼ 
Sptbr.⸗Octb.— — fp. 3½% Pfbb. 848 8478 
gelb. ayr⸗Mal 86 855/80 do. 4 % do. 94¾8 94% 
do. Sept.-Oet. 81 76 do. 4½ % do. 101 101% 
Rogg beſſer, Dany. Bantverein 61% 61% 
il⸗Mai 62% 617/80 Lombardenlet. Cv. 87/8 87 
ai⸗Juni 61% 61/0 Franzoſen 1917 191% 
Sptbr.⸗Oetb. 58 57% Rumänier . 425 42% 
Petroleum Neue franz 5% A. 94% 95 
April⸗Mai Oeſter. Creditanſt. 136 135 
8 2008. | 95% sa] Türten (5% 40% 40% 
üböl up- Mai 19% 19% | 
Spiritus Banknoten 93% 


Nuff. 
An il⸗Mai a 14 a 18 
g.⸗Sept. 16 12 
Ital. Rente FR 


meer ee | 


indft| — 


randa 330,2 — 6,9% 
elſingfors 329,6— 0.20 — 
eters — — 


eligion. Ich füge dieſe Bemerkung hinzu, damit rs FR 9 — 
man nicht etwa die 1 der Abneigung egen 7 3200 4 95 998 I beter 18 
den Militärdienſt zuſchre be, die unter den Men⸗ Memel 328,5 2,0 W ark bedeckt, Regen. 
noniten herrſcht. Liegenſchaften (bei einzelnen bis Flensburg 334.9 . 3,1 N ſtark bewölkt. 
zu 400 Deſſſätinen groß), bewegliches Vermögen, ae 329,8 ＋ 2INW  Iitarf bedeckt. 

3 ar wird verkauft. Das Ziel der Aus⸗ Danzig j ar ee OR 10 Re a 
ande ! Pu 5 , efti 5 
rung iſt der Staat Nebrasca in Amerika ein 25 Ä 3 5 Ay f f 5 1 
5 2 elder * 10 J. w.] — 

Danzig, 20. März. Berlin. 334, T 4% W mäßig g. dew., g. Reg. 
‚* Dberft a. D. v. Deutſch, zuletzt Commandeur Brüſſel . 337,7 4,0 WS Wſſchwach bedeckt. 
des 3. 7 Gren.⸗Regts. No. 4 iſt mit feiner Penſion Köln .. 336,2 4,1 WYNWümäßig bedeckt. 
und der Erlaubniß zum Tragen feiner, bisherigen | Wiesbaden 334,2 2,4 NW. — heiter, g. Reg. 
Uniform in die Categorie der zur Dispofition geſtellten Trier . 333,5 . 3,3 W ſchwach trübe, neblig. 
Offiziere verſetzt. Paris. — — — 


beſonders empörend fand, jedoch ablehnte. Als 
ſie das Ergebniß ihrer Unterredung dem Geliebten 
mittheilte, war dieſer in hohem Grade erfreut und 
ermahnte ſie, doch ja den ſcandalöſen Antrag zu 
beachten. Allein Louiſe war ein nachdenkliches 
Mädchen und verſtändiger als der Buchdrucker, ja 
ſelbſt als der Königsſohn. Je eifriger dieſer ſeine 
Bewerbungen fortſetzte, deſto entſchiedener war ſie 
in ihrer Enthaltſamkeit, und als Hochderſelbe vor 
Feuer nicht mehr wußte, wo ihm der Kopf ſtand, 
machte fie mit hinreißender Anmuth ihm die Er⸗ 
öffnung, nur das Band der heiligen Ehe dürfe 
beſſere Menſchen aneinanderſchließen. 

Der Kronprinz war wie vom Donner gerührt. 
Das war ſelbſt ihm zu ſtarker Tabak. Doch wenn 
das Herz verloren * geht ſchließlich auch der 
Verſtand in die Brüche. Als ſie eines Abends 
traulich beiſammenſaßen, nämlich Fräulein Ras⸗ 
muſſen, der Buchdrucker und der Thronerbe, 1 
Ge 5 — und feierlich, er nehme Louiſe zum 

hegemahl, wenn ſie in ſehr leichter Kleidung über 
die Straße gehen und aus der gegenüberliegenden 
Weinſtube eine Flaſche Champagner und zweiFlaſchen 
Stout holen wolle. Dieſe Bedingung war nun 
wieder Louiſen zu ſtark, denn Se. k. Hoheit ver⸗ 
ſtand unter der ſehr leichten Kleidung einzig und 
allein das Medaillon, welches an ihrem Halſe 


ch hing und mit dem Bildniſſe des Exlauchten ge⸗ 


ſchmückt war. Sie erwiderte dem Kronprinzen, 
ſie könne ſich nicht entſchließen, in ſo geringem 
Anzuge über die Straße zu laufen, erſtens weil 
ſolches für eine junge Dame ſich nicht ſchicke, 
zweitens weil die Nachtwächter etwas dagegen 
haben könnten, welche ſelten auf einen 
Scherz eingingen, ſei dieſer auch noch ſo artig. 
Schließlich blieb kein anderer Ausweg, als einen 
Diener in die Weinſtube zu ſenden und vorder⸗ 
hand auf das Ehebündniß zu verzichten. 

Geduld, Geduld dachte der Königsſohn und 
miethete Louiſen in der eleganteſten Straße Copen⸗ 
hagens einen Putzladen, wo ſie Hüte und Hauben 
. feigen So ging die Zeit hin, bis Chriſtian VIII. 
zu ſeinen Vätern verſammelt ward und Friedrich 
auf den Thron kam. Der Buchdrucker ergriff ſo⸗ 
gleich die Zügel der Regierung, erhielt für die 
uneigennützige Abtretung feiner Geliebten das 


Commandeurkreuz des Danebrog⸗Ordens, dazu 
den Rang eines Kammerherrn und das Amt eines 
Reiſemarſchalls. Man kann ſich vorſtellen, wie 
vergnügt es einige Tage darauf zu traulicher 
Abendzeit in der kleinen Hinterſtube des Putzladens 
uging. Mit Stout, Champagner und Punſch 
ſtieß das fröhliche Kleeblatt an auf die Zukunft 
und das Wohlergehen Dänemarks. Es war einer 
der 1 Abende im Leben Sr. Majeſtät. 

Louiſens tugendhafte Enthaltſamkeit ſollte 
glänzend belohnt werden. Am 7. Auguſt 1850 
vi der König in der Chriftiansburg durch den 
Biſchof von Seeland ſeine Ehe mit ihr einſegnen 
und erhob ſie in den däniſchen Adelsſtand unter 
dem Namen einer Lehnsgräfin Danner. Die Ver⸗ 
heirathung des Königs erregte indeſſen ſowohl 
beim Adel wie im Bürgerſtande peinliches Auf⸗ 
ſehen. Die Vornehmen aogen fih vom Hofe 
urück, und es begann ein erbitterter Kampf gegen 
ouiſe und ihren Anhang 3 

So lebten denn Se. Majeſtät und die Gräfin 
in traulicher Zurückgezogenheit, nährten ſich von 
Stout und Sect und wohnten abwechſelnd auf 
ihren Schlöſſern, im Hochſommer auf dem reizenden 
Jägerspriis, wo ſie in lauen Nächten unter dem 
füllen Laubdach der Buchen mit einander ſchnäbelten. 
Berling ſorgte für das Uebrige. rotz ihres 
weer Glückes bewahrte die Gräfin ſtets 
weiſe Mäßigung in Nebendingen. Sie wohnte 
niemals in Prunkgemächern, ſondern . ſich 
mit den Stuben des Halbſtocks; ſie zeigte ſich nie 
mit reichen Gewändern angethan in der Oeffent⸗ 
lichkeit und verkehrte nur mit Damen, welche mit 
ihr umgehen mochten, deren Anzahl übrigens keine 
ſehr große war. In der Hauptſache aber blieb 
ſie feſt. Der König regierte mit ſtarker Hand 
ſeine Ponies; fie aber leitete ihn, feinen Günſtling 
und Dänemark. > £ 

Sie ift jüngſt in Italien geſtorben. Den 
Kammerherrn Berling hat Gott ebenfalls zu ſich 
genommen; er ſtarb zu Algier. Und die Gruft 
der däniſchen Könige im Dom zu Roeskilde iſt 
ſchon ſeit lange um einen Marmorſarg reicher. 
Darin ruht König Friedrich der Siebente. 


4 
* 
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An 18. d. M. wurden mir durch die Ce⸗ 
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1 an: 15% für 12 . Schick, Allgem Waarenkunde (12, Ag) 15 a; Fir e e. : en per Alt⸗Doll apt. (8500 


ei 
ie heute Mittag 127% Uhr erfolgte glück⸗ 6% Lieder 
liche Entbindung meiner Frau Auguſte 
eb. Schürmann von einem geſuͤnden 
naben beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 
Danzig, den 19. März 1874. 
Henning. 


ſcheidt's enalilhe Unterrichtsbriefe. Beide Curſus, wie neu, ſtatt 9 . 
b 


und 
Theater-Aufführungen 
empfehle mein reichhaltig ſortirtes 
elegantes Masken⸗Garderoben⸗Lager 
ſowie die dazu nötbigen Perücken 
und Bärte. 


X: Louis Willdorff, 


Ziegengaſſe 5. 


st. 
175 fette Hammel 


find zu verkaufen in C. ieröpig bei Mewe. 


. Störzel. 
In Popiollen, Kreis Angerburg, T Oſt⸗ 


N er 
Preußen ſtehen 12 junge ſchwere Olden⸗ 
burger 


5 3 5 2 B 
Jagdgedichte 20 „ Bodenſtedt, Duftkörner aus perſiſchen Di tern, prachtv. geb. 
(14 %) 15 Ge; 85 f Wieder 

e 


Nach langem und ſchwerem Leiden 
entſchlief ſanft geſtern Abend 11 
Uhr, mein geliebter jüngſter Sohn 


Wilhelm August Grade 


5 Wichtig für Kreisausschüsse, deren Mitglieder, Amtsvorsteher, & 


Bi In. Bordeaux, Magistrate, Polizeirichter, Rechtsanwalte ete. Bremer a 120 2 Pflug Ochſen | 
W ti 63 dt PS 5 un ? * 

Wee e e, Handbuch für Verwaltungsbehörden Ausstellungsloose #|..., Warkentin, 
Danzig, den 19. Pär; 1874. 3» nebst Anhang, enthaltend mit Hauptgewinnen von Rm. 30,000 — 


15,000, 10,000 u. ſ. w. find a 1 K 
zu beziehen durch das Bureau der 
internationalen landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung in Bremen. 


Zur Saat 


offerive: Roth⸗, Weist, G ün⸗Klee, 


F. W. Grade. Ein Wirthsch.-Inspektor, 
ie gejesten 5 Gy te Recom⸗ 
tandationen, jo wie die beiten 5 i 
feiner früheren Prinlipale zur Seit fene 
wün dert Auzkunff heft 2 
ere Auskun ei . 
man E. Grabowäri . Marienwerke, 


injungerMann, 


& 

Andeutungen für die Geschäftsführung der Amtsvorsteher 4% 

und Formulare für dieselben 

eute Nachmittags 42 tarb nach 3 


br von 
ſchwerem Leiden mein lieber Gatte, » H. Schmolck, 
unſer Vater, Großvater und Schwiegervater, 
der Rentier 
Daniel Gottfried Wessel, 
im 77. Lebensjahre. 
Die a findet Donnerſtag den 


J Königl. Domainen- Rentmeister. 
2te Auflage. 24 Bogen broch. 2 h, dauerhaft gebundene Exemplare 21 . 


Gegen franco Einsendung des Betrages expedire ich überall hin unter « 
Kreuzband gleichfalls franco. 


26. D. M. 10 Uhr Vormittags ſtatt. Verlag von Ferd. Beyer, Buchhandlung und Antiquariat Sbomothe, engl. und ital. Ragaras, der längere Zeit im einem Speditionsge⸗ 
Dieſes A wir tief betrübt an. 9 gi Kan. sberg i. Pr e N : b a u Fe Wigen, are de Gerite. | Päfte ie ben. As: gute Referenzen zur 
Danzig, den 19. März 1874. 97 Wenne & J. Kutschkowski, Seite Tebnlichen Be del den Anfprüchen 

Die Hinterbliebenen. \ pr N 8353) Alt⸗Dollſtädt. in 1 1 8 Stellung. 

Dis teferung von 1300 Tonnen Cement, See ISSN Ein ſehr ſchönes Ztg. unter No. 8562 erbetene edition dieſ 


Ein tüchtiger Gehilfe, guter Vein 
fen der polniſchen Sprache möchte Manu. 
9 5 wird von ſogleich zu engagiren 
geſucht. 


Einladung zum Abonnement 


III. Jahrgang. auf die II. Jahrgang. 


Deutsche Schneider-Zeitung, 


Erſcheint wöchentlich; Preis pro Quartal 1 Thlr. unter Kreuzband 1 Thlr. 6 Sgr., 
Inſertionspreis 3 Sgr. bin 

Jede erſte Monatsnummer a a und Schnitt-Tafeln Ein guter mah. Flügel, ganz fehler- 

Außer ihren Moden⸗, gewerblichen und techniſchen Berichten bringt die „Deutſche frei u, m. ſtarkem Ton, t billigſt 


en a eingehende Beſprechungen gewerblicher Tagesfragen und ein in⸗ aber: a Din 7 
Alle jetzt pro Il. Quartal neu hin zutretenden | bei Kindern 5 E 

Abonnenten erhalten die März⸗Nummern: ein gg su... 84 Fe eee om. 

Saiſonbild mit 12 Figuren, Schnitt⸗Tafeln mit einde, Sec be. 

37 Schnittzeichnungen, ſowie 4 andere Text⸗ 

nummern gratis. 


1 lade und Bruſtmalzbonbons waren 20 
von ausgezeichneter Heilmwir: 
kung bei katharrhaliſchen Bu: 
Beſtellungen nehmen an: alle Poſtanſtalten, Buchhandlungen, ſowie die 
Expedition der „Deutſchen Schneider⸗Zeitung“, 
8350) [H. 11247] Berlin NW., Dorotheenſtraße No. 55. 


Doppelpult, 


namentlich für Bureau eigitend, 


. ſteht 

Evo Fenuengaffe 36. 18506 
in vorzüglicher F lüge! 
neueſter Conſtructſön, mit vollen ſchönen 


Ton u. guter Spielart i f. d. Preis v. 120 A 
zu verlaufen Heiligegeiſtgaſſe 118, 1 Treppe. 


Die Bedingungen ſind in meinem Bu⸗ 
reau einzuſehen, werden auch auf Verlangen, 
gegen Exſtattung der Copialien, abſchriftlich 
mitgetheilt. a 

ternehmer wollen ihre Offerten ver⸗ 
tegelt, und mit der Aufſchrift „Offerte auf 
ementlieferung zum Südermolenban“ 
mir portofrei bis f 
Sonnabend den 4. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
einreichen, zu welcher Zeit die eingegange⸗ 
nen Offerten in Gegenwart der etwa er⸗ 
een Submittenten, eröffnet werden 
ollen. 

Pillau, den 9. März 1874. 

Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector. 
Natus. [8467 


Mattissohn, 
8525) Rieſenburg. 
Einen Commis mit guter Sandfchrift, ber 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
wünſche bei gutem Salair per 1. April für 
mein Colonialwaaren⸗Geſchäft zu engagiren. 
E. G. Graustein, 
8450) Marienwerder. 


fahrenen Inſpector, ie deutſch und 


Gildemeister, 
8469) _ Anangeein, St. Thorn. 

inen der polniſchen Sprache mächtigen 
E ons, 0 Verkäufer, jag — 
ſofortigen Ein . 
mann in Danzig, Langen markt Waarkn-Geſchüft ce age: 


Br Händen der Luftwege, ie bei N 
iarrhöen, vorzüglich bei Kin⸗ 
dern. Dr. Th. Braun, Comit.⸗ 


2 Arzt. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 


Fahrplan 
Königlichen Ostbahn® 


N a 
N No. 3, Otto Sänger in Dirſchau ’ Bi 
Nb. 18 Prämlirt Be m Prämiirt und J. Stelter in Pr. Saad. Hen en bee 
1. December 187: Wien 1 © Seip 7 Altona Bis; auf, Beivat-Mittageiifc m n.|'% Weibchen, des 
71873. 1869 a) einige Abonnenten gefucht. Gef. Adr. 


Pommerschen Bahn] 
Preis 24 Sgr. 
erſchien ſo eben ein neuer Abdruck. 


; Piano-Fahrikant, 
Berlin: Behrenstr. 21. Fabrik: Moritzstr. 13 u.14 
empfiehlt Piano’s kreuz- und gradsaitige, in bewährter Bauart, auch 


m 
Harmoniums. .. 113160 (68486 


unter 8601 in der Exped. d. Ztg erbeten. 


Jungvieh⸗Auktion 


in Polzin bei Putzig, reichen. 
Station Rheda, Danzig⸗Stolper Bahn, 2 
Dient den 14. April 1874, 

ormittags 11 Uhr. 

Zum Verkauf kommen: 3 Bullen hollän⸗ 
der Race, 13—15 Monate al, 3 junge 
Kühe, 10 tragende Färſen Breitenburger] A 
Kreuzung, ca. 2 Jahre alt; 12 inder 5% 
bis 1½ jährig, 7 Rinder 1½. 2½lährig, 


eſucht. der ferti 
ution von 

eldungen upter # 
r 8417 in der 


ertäuferin, 


e vollſtändig vertraut, findet 


b . 
L. J. Goldbe = R 
Ein Commis, 


Materialiſt, mit guten Zeugniſſen, wünſcht 


tellen. 
von gleich oder 1. April Stellung hier oder 


8574) A. Hannemann. 
außerhalb. Adreſſen unter 8590 in der 


3 ＋ 
VI. Zuchtvieh 7 Auction Exped. d. Zt 1 5 
5 wei j te, die die Schul . \ 
von Oſt⸗Frieſen 2 Comtote Beinen, finben . 
a freundliche Aufnahme in einer gebildeten 
Mittwoch, den 25. März Co, Familie. Adr. mit Bedingungen w. unter 
g Mittags 12 Uhr, ei in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
in Kuppen bei Saalfeld |; ee Somtsiriten, 
ſtpreußen. 1 aller Brauchen werden 


O Werks . 
5 jederzeit placirt durch das kaufm. 
Es kommen zum Verkauf: „Germania“ zu Bresden 


26 Bullen, um 1. Oetbr. er. wird e. aus 
1 bis 1˙½ Jahre alt. 5 bis 6 wenn möglich zu: 


Di iere find aus den beſten Kühen de ſammenhängenden Zimmern 
een eee rationell ſortgezüch⸗ beſtehende 8 ſämmt⸗ 
teten Heerde des Herrn Stoppe!⸗Bündt⸗ lichem Zubehör a. d. Mech 

ken entnommen. zu miethen geſucht. Adr. unt. 


Specielle Verzeichniſſe verſende auf Ver⸗ N 
tee Ber. 84392 in der Exped. d. Ztg. er⸗ 


Gefahrlose Erzeugung von Leuchtgas auf kaltem Wege ohne 
Teuerung und ohne bauliche Einriehtungen. 


m Gasolin-Gas-Apparate 


FABRIK in HAMBU 


Leonard Meyer 
empfohlen darch 


PAUL FRIEDHEIM in BERLIN, 


35. Prenzlauerstr. 35. 


sich jetzt Brodbänken- 
gasse No. 37. 
Robert Dross. 


W.Goebels«M.Gladbachs 


Lampendocht-Fabrik. 
Aufträge für Lampendochte jeder Art, 
ſowie Dochtgarne pro Herbſtlieferung, neh⸗ 
men zu Kabritpreifen entgegen. meine 
Agenten für Oſt⸗ u. Weſtpreußen u. Pom⸗ 
mern 


Dieser Apparat eignet sich für Willa's, Hotels, Re- 
re Webnstaurationen, Elsenbahn- Stationen Fabriken, 
2 etc. etc,, und überall da, wo kein Steinkohlen-Gas vorhanden oder die Verbindung mit 
in Danzig Oertell & Hundins, der Hauptleitung einer Gasanstalt schwierig und kostspielig ist. 
kae No. 72. Ein Apparat ist im Comptoir des Unterzeichneten aufgestellt und daselbst stets 
Zur Bequemlichkeit der Herren Conſu⸗ in Thätigkeit zu schen. a 
menten daſelbſt Engros-Lager. (8582 Beschreibung des Apparats und zahlreiche Zeugnisse ne die vorzügliche 
nt. Brauchbarkeit werden auf briefliche Anfrage bereitwilligst versandt. 
Transport.Gasapparate, 34 Paul Friedhelm, Berlin, Hrenzlanerstr. 85. 
ſowie Lampious, mit und ohne Inſchrift h 
empfehlen billigſt, auch leihweiſe 


Oertell & Hundius, 
Langgaſſe No. 72. 0 
Henze’sche | 
Dampf-Apparate 


liefert in neueſter, beſter Conſtruktion zu 
billigſten Preiſen 


G. Philipsthal, 


Durch bedeutende Abſchlüſſe mit dem Königl. Salz⸗ 
amt zu Inowraclaw bin ich in den Stand ge⸗ 
ſetzt, Kochſalz in allen Körnungen bei Bezügen von 
agenladungen ab Inowraclaw zum bevorzugten 
Salinenpreiſe 9 ir 
Adolph Asch, Posen. 


N hi iche Stolp. Bu chh 0 t- Kı ip p en. beten. 5 


Sicherheits-Zündhölzer 
empfiehlt billigſt 
ee er bebe 
Langenmarkt No. 3, vis-à-vis der Börſe. 
ſchwediſche 
Jagd- Stiefel- Schmiere, 


in Blechbüchſen à 5, 10 und 20 Sgr., nur 
allein 15 haben im General⸗Depot bei 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


n 


Nach Uebernahme der hieſigen Fabrik von Jena, Eruſt & Römer und nach 
fi Len ir nung des Betriebes empfehlen wir dem landwirthſchaftlichen Publikum 
für den Frühjahrs cbarf 


* ) 
Mejillones-Guano-Superphosphat 
in trockenſter Pulverform mit einem garantirten Gehalte von effectiv 20 pCt. löslicher 
Phosphorſäure als das gegenwärtig beſte Superphosphat, ſowie auch 


Ammoniak-Superphosphat 


Freitag, den 20. März Vorſtellung zum 
Beſten des hieſigen Diaconi en⸗ 


1 
A 


Gaſtſpiel des Balletmeiſters Herrn 
5 fluch und der Solotä — Frl. 


. 1 N 


Vom Vorſtande des Diakoniſſen⸗Kran⸗ 
kenhauſes zum Arrangement dieſer Vor 
ſtellung erſucht, lade ich hiermit des wohl- 
thätigen Zweckes halber zu recht reger Theil» 
nahme ergebenſt ein. 


5 3 4 4 Neis 1 F. J. Selonke 
2 Bock-Bier — und dienen Ba Wunſch gern mit billigen Offerten und ſpeciellen Preisliſten. 22TTTTTTTTTTTTTTTTTTTT B 3. @elonte, 
in Gebinden u. Flaſchen, dito Danziger Bremen, Februar 1874. 72 1 Ar Nosgars bei Lauenburg Danksa ung 
Porter und Stänigs 755 Fug! RE Bremer Chemische Fabrik, ſtehen den „ere, Dr. Freitag für jeine 
„Putziger⸗ und Weißbier ; A 
e Be nen ne Baile me Gomptoie: Batenfirahe 2A. | 200 Ternfette Hammel | ung e we 
Dnalität a a 195 Wormser Brauakademie. zum Verkauf. (8180 vereins der Schiffezimmerer und Berufs⸗ 


genoſſen hat zu Theil werden laſſen, und 
können wir hiermit denſelben allen Kranken 
und Leidenden beſtens empfehlen. 


b. Un Der Vorſtand. 
. Unbek,, welch. 2 Bri. 3. ſehnſ. gegen⸗ 
wärtiger Aufklärung erhielt: Dauert N 
ER“ Eon pes 197 
Dividenden ⸗Conto pro 1873 (nicht 1876) 
u. Reſervedividenden⸗Conto pro 1874 (nicht 


Beginn des Sommerſemeſters am 1. Mai. — Programm, Bericht und Studien⸗ 
plan ſendet auf Wunſch gern der Director. 


orms a. R. Dr. Schneider. 


Ben 10 . ab frei ins Haus geſchickt. 
NB. Gleichzeitig empfehle mein neues 

Billard mit Mantinellbanden. 2 
ine neue complete Loocomobile 
von 8 Pferdekraft, aus der englischen 


7777ͤ ai ee A 
gern Ponte at nenne Deutſche Asphalt⸗ Actien⸗Geſellſchaft 


Hermann Pape, | der Limmer und Vorwohler Grubenfelder, 


In Lindenau bei Iiheden 
ſtehen 200 fernfette Ham: 
mel zum Verkauf. ö 

Bieler. 


wei hochtragende Kühe vom 3. f. 4 
Kalbe hat zu verkaufen 


Behrent 


a J oe in Hannover Gad) Sein Pitten bel Dirſchau 127 ki I bei 5 e 2 Bie 
uttermarkt 40. Bahnhofſtraße 1 5 lein⸗Lichtenaue — U publicirten Annonce der Marienburger Zie⸗ 

4 U 4 N «5 
Faschinen übernimmt jede Lieferung von Limmer und Vorwohler NRoh-Asphalt, ſowie Asphalt: 22 ernfette cnWweine . — 


12 Monate alt, ſtehen in Exau bei Zuckau 


Rebaction, Druck und Verlag von 
zum Verkauf. (8377 


find zu verkauf. in Exau b. Zuckau, directe N Rafemann in Nane 


maſtix, auch Beſtellungen auf Ae e Dir jeder Art. 
Chauſſeeverbindung mit Danzig. 


Die Direction. 


